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gen der nunmehr gewählten Kirche des Aelternpaares, jene 
verbleiben der Kirche, in deren Glauben fie bisher unter- 
richtet wurden. §. 53. Auch bei gemiſchten Ehen findet 
die letzte Beſtimmung des §. 52 Statt, wenn der eine 
oder der andere Theil die Religion ändert und nun beide 
Ehegatten einer und derſelben Kirche angehören. F. 54. 
Uneheliche Kinder und ſolche Kinder, welche in Ehebruch 
oder in Blutſchande erzeugt werden, folgen der Religion 
der Mutter. Im Falle der Legitimation durch nachfolgen⸗ 
de Ehe entſcheidet die Religionsbeſtimmung des legitimir- 
ten, noch lebenden Kindes auch über die Religionsbeſtim— 
mung der ſpäterhin ehelich gebornen Kinder. §. 55. Bei 
Findlingskindern hängt die Religionsbeſtimmung von dem⸗ 
angegangen wird, das eine oder das andere, oder Beides jenigen ab, welcher die Verpflegung und Erziehung nach 
verweigern: fo fell nach §. 47 verfahren werden. §. 51. den Geſetzen zu beſtreiten hat, oder gleich Anfangs frei⸗ 
Die Kinder aus gemiſchter Ehe Cwiſchen Katholiken und willig übernimmt. Im Zweifel entſcheidet die Religion des 
Proteſtanten) ſollen künftighin — vorbehältlich nur der Finders. §. 56. Gegen die hier §. 51 — 55 gegebenen 
Ausnahmen in §. 52 und §, 53 und ohne daß dieſes Ge- Beſtimmungen kann künftighin durch Verträge, nament⸗ 
ſetz auf ſchon beſtehende Ehen und die in ſolchen über die lich durch Verträge zwiſchen den Aeltern, fie mögen vor 
Erziehung der Kinder, nach anderen Geſetzen und in de- | der Trauung oder nach der Trauung abgeſchloſſen fein, et- 
ren Gemäßheit, durch Verträge getroffenen Anordnungen | was nicht geändert werden. Alle Verträge, welche dieſes 
einen Einfluß und ſomit rückwirkende Kraft hat — in ei⸗ bezwecken, ſind null und nichtig. Eben ſo wenig iſt es 
ner und derſelben Kirche getauft und erzogen werden. j von Einfluß, wenn das Aelternpaar, oder derjenige des 
Es entſcheidet hierüber 1) die Religion desjenigen Ehegat⸗ Aelternpaares, in deſſen Religion die Kinder bisher erzo⸗ 
ten, deſſen Familie in aufſteigender Linie am längſten als gen worden find, verſtirbt. Weder der überlebende Ehe— 
katholiſch oder als proteſtantiſch in dem Großherzogthume gatte, noch die Verwandten, noch die nur eintretenden 
(den alten oder den neuen Landen) eingebürgert geweſen Pflegeältern find berechtigt, eine Veränderung vorzunehmen 
it; 2) wenn durch dieſe Beſtimmung eine Entſcheidungs⸗ | und die Kinder in der andern Confeſſion weiter erziehen 


I Kirchliche Geſetze und Verordnungen. 
Aus dem Großherzogt hume Sachſen-Weimar. 


(Beſchluß.) §. 50. Die Ehe eines Katholiken mit einer 
Proteſtantin, oder einer Katholifin mit einem Proteſtan⸗ 
ten, welche ſchon früher in einer gültigen, aber von der 

zuſtändigen Behörde gefeß » und verfaſſungs mäßig wieder 
aufgelöſten Ehe geſtanden haben, iſt in dem Großherzog⸗ 
thume zuläſſig, wenn ſich gleich der erſte Ehegatte des ge⸗ 
ſchiedenen Theiles noch am Leben befindet. Es hat eine 
ſolche Ehe alle bürgerliche Wirkungen. Sollte der katholi⸗ 
ſche Pfarrer, welcher um das Aufgebot und die Trauung 
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Norm nicht gewonnen werden kann, die Religion des Va- zu laſſen. §. 57. Entſtehen Über die Anwendung der hier 
ters. F. 52. Wenn beide Aeltern einer und derſelben Eon» F. 51 — 56 ausgeſprochenen Verordnungen Zweifel und 
feſſion zugerhan find: fo hat die Religionsänderung des können dieſe von dem Conſiſtorium des Bezirkes und der 
einen Theiles keinen Einfluß auf die Erziehung der Kin» | Immediat⸗Commiſſlon für das katholiſche Kirchen- und 
der. Treten aber beide Aelteen zu der andern Kirche über: Schulweſen in Einverſtändniß nicht gehoben werden: fo 
ſo iſt zu unterſcheiden zwiſchen denjenigen Kindern, welche gehört die Entſcheidung lediglich vor das Staats-Miniſte⸗ 
ſchon Religionsunterricht erhalten haben und denen, wel» rium. F. 58. Jeder Verſtorbene wird in der Regel an 
che ſolchen Unterricht noch nicht erhalten haben. Dieſe fol-! dem Orte begraben, wo er verſtorben iſt, jedoch, wenn 
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nicht nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde polizeiliche Grün⸗ 
de eine Beſchleunigung des Begräbniſſes und darum eine 
Ausnahme von der Regel rechtfertigen, von der Geiſtlich⸗ 
keit ſeiner Confeſſton. Stirbt Jemand außer ſeinem Wohn⸗ 
orte an einem Orte, welcher einer andern Confeſſion zuge⸗ 
than iſt: ſo ſteht es, jedoch auch hier unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß nicht nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde po⸗ 
lizeiliche Gründe entgegen treten, den Hinterlaſſenen frei, 
den Leichnam zur Beerdigung in jenen Wohnort zurückbrin⸗ 
gen zu laſſen. Im letzten Falle können die Pfarrer, durch 
deren Parochie der Leichnam gebracht wird, weder für ſich, 
noch für die Kirche Gebühren fordern. §. 59. Die Ober⸗ 
Conſiſtorien und die Immediat⸗Commiſſion für das katho⸗ 
liſche Kirchen- und Schulweſen haben ihr vorzügliches Au⸗ 
genmerk dahin zu richten, daß zwiſchen den verſchiedenen 
chriſtlichen Confeſſionen, beſonders der Geiſtlichkeit, der 
Geiſt des Friedens und der Eintracht herrſche und daß ſie 
ſich nach den Grundſätzen des- Chriſtenthums mit Liebe 
und Sanftmuth begegnen. Auch von den weltlichen Be⸗ 
amten wird erwartet, daß ſie hierin ihren Untergebenen 
mit gutem Beiſpiele vorausgehen. Injurien, welche ſich in 
Schmähungen und Spöttereien gegen den Eultus und die 
veligiöfen Gebräuche einer der verſchiedenen Confeſſionen, 
oder in Beſchuldigungen äußern, die zu einer Erbitterung 
zwiſchen den verſchiedenen Religionsparteien die Veranlaf⸗ 
ſung geben können, ſollen vorzüglich ſtreng geahndet wer⸗ 
den. F. 60. Die Proſelytenmacherei, d. h. diejenigen Ver⸗ 
uche, welche den Zweck haben, jemand die Lehre ſeiner 
Kirche zu verdächtigen und ihn dadurch, oder durch andere 
Mittel, Gewährung oder Zuſicherung von Vortheilen, 
Drohungen von Nachtheilen u. ſ. w., zu einem Ueber⸗ 
tritte zu beſtimmen, find von den Criminal⸗Gerichten zur 
Unterſuchung zu ziehen. Sie ſollen, vorausgeſetzt, daß ſie 
nicht in ein anderes, härter vernäntes Verbrechen übergehen 
und nicht die Strafe dieſes Verbrechens zur Anwendung 
kommen muß, unausbleiblich mit Gefaͤngniß und im 
Wiederholungsfalle nachdrücklicher geahndet werden. 8. 61. 
Aber nach eigener freier Ueberzeugung und Wahl darf der 
Uebertritt von einer Confeſſion zu der andern allerdings 
geſchehen, unter folgenden Bedingungen: 1) Der Ueber: 
tretende muß das 21ſte Jahr ſeines Alters erfüllt haben. 
2) Er muß ein Zeugniß ſeines bisherigen Pfarrers beibrin⸗ 
gen, daß er ſeine Willensmeinung vor dieſem erklärt und 
darauf Belehrung über die Wichtigkeit des Schrittes em⸗ 
pfangen habe. 3) Er muß endlich von dem zuſtändigen 
Pfarrer der Kirche, zu welcher er übertreten will, unter⸗ 
richtet und nach dem Zeugniſſe deſſelben gehörig vorberei⸗ 
tet worden fein. Der Ulebertritt geſchieht nicht öffentlich 
vor verſammelter Gemeinde, ſondern durch Ablegung des 
Glaubensbekenntniſſes und nachheriges Einzeichnen in das 
Kirchenbuch vor dem Pfarrer und zwei Zeugen, von denen 
der eine der verlaſſenen, der andere der neugewählten Kir⸗ 
che angehören ſoll. Das Glaubensbekenntniß iſt, wie es 
abgelegt werden ſoll, von der Immediat⸗Commiſſion für 
das Fatholifche Kirchen- und Schulweſen und von dem 
Ober⸗Conſiſtorium des Bezirkes zu prüfen. Können ſich 
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diefe Behörden nicht vereinigen: fe. gedeihet. die Sache vor 
das Staats⸗Miniſterium. Eine Abänderung des Glaubens⸗ 
bekenntniſſes, wie es dieſen Behörden vorgelegen hat und 
von ihnen, nach jener Prüfung, genehmiget worden iſt, 
bei der Handlung des Uebertrittes ſelbſt, ſoll an den dabei 
thätig geweſenen Geiſtlichen als eine grobe Verletzung der 
Staatseinrichtungen mit Gefängniſſe und nach Befinden 
mit Dienſtentſetzung geahndet werden. Sollte Jemand auf 
dem Krankenbette, in articulo wörtis, zu einer andern 
Kirche übertreten, ohne die hier geordneten Förmlichkeiten 
beobachtet zu haben: fo iſt der Uebertritt als nicht geſche— 
hen zu betrachten, auch in Anſehung des Begräbniſſes, 
wenn der Kranke wirklich verſtirbt. §. 62. Fur alle in 
dieſem Geſetze, oder ſonſt in vorhandenen oder künftigen 
Geſetzen und Verordnungen des Großherzogthums nicht 
enthaltene Beſtim mungen über die Verhältniſfe der katho⸗ 
liſchen Kirchen und der proteſtantiſchen Kirchen zu ſolchen 
wird das Königl. Preußiſche Landrecht inſonderhelt Th. II. 
Jil. XI. auch in dem Großherzogthume als weitere Grund: 
lage angenommen. Urkundlich haben Wir gegenwärtiges 
Geſetz, nach erfolgter verfaſſungsmäßiger Zuſtimmung der 
zum Landtage verſammelt geweſenen Abgeordneten Unſerer 
getreuen Unterthanen, höchſteigenhändig vollzogen, folches 
mit Unſrem Großherzoglichen Staats⸗Inſiegel bedrucken laf 
fen und befohlen, daß es im amtlichen Regierungs⸗Blatte 
zu Jedermanns Kenutniß gebracht werde. So geſchehen 
und gegeben Weimar den ten October. Carl Au guſt. 
C. W. Freiherr von Fritſch. Freiherr von Gersdorf. Dr. 
Schweizer. 


II. Kirchliche Nachrichten. 


Deutſchland. 


» Ueber die beiden, im proteſtantiſchen Baiern gehalte⸗ 
nen Synoden ſind uns folgende weitere Nachrichten zuge⸗ 
gangen, welche unſern Leſern willkommen fein werden. — 
I. Die Ansbacher Generalſynode begann am 21. 
September 1823 und endete am 5. October. Sie zählte 
dreizehn Sitzungen. Die erſte Sitzung war am 21. Sep⸗ 
tember. In dieſer wurden zuerſt die zwei Secretaire, dann 
die Mitglieder der ſieben Ausſchüſſe für die ſieben Haupt 
verhandlungsgegenſtände gewählt. Zu Secretairen wurden 
ernannt: Dekan Gabler und Pfarrer Rabus; zu Mitglie⸗ 
dern der Ausſchüſſe aber 4) für die Pfarrwittwen⸗ 
Eaffe: Dekan Ebermaher, der weltliche Abgeordnete Gebhardt 
und Dekan Gerber. 2) Für die Pfarrunterſtützungs⸗ 
Anſtalt: Regierungs⸗ und Conſiſtorialrath Wünſch, 
Kirchenrath Stephani und Pfarrer Kafliſch. 3.) Für den 
Katechismus: Dekan Lehmus, Dekanatsverweſer Löſch 
und Dekan Prinzing. 4.) Für die Kirchenagende: 
die Dekane Veillodter, Muck und Böckh. 5.) Für die 
Kirchen- und Gottesdienſtordnung: Conſiſtorial⸗ 
rath Dr. Fuchs, Conſiſtorialrath Dr. Roth und Dekan 
Beck. 6.) Für die Kirchen vorſtände: Stadteommiſ⸗ 
fair Lorbeer, Profeſſor Bomhardt und Pfarrer Solger. 7.) 


geordnete Volkert und Dekan Thomaſtus. 
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Für die Petitionen: Dekan Krauß, der weltliche Ab⸗ 
Die zweite Si⸗ 


tung wurde am 24. September gehalten, und verhandelte 
die Angelegenheit der allgemeinen Pfarrunterſtützungsan⸗ 


ſtalt. Am 25. war die dritte; dieſe verbreitete ſich über 
die Angelegenheiten der allgemeinen Pfarrwittwen⸗Caſſe. 
Am 26. war die vierte, welche ſich mit dem Entwurfe zu, ei⸗ 
nem neuen Katechismus beſchäfftigte. Der Ausſchuß gab 
dem Vorſchlage des Oberconſiſtoriums: „daß der kleine Ka⸗ 


lechismus Luthers, als die in allen evangeliſch⸗lutheriſchen. 


Gemeinden angenommene Grundlage des öffentlichen Reli⸗ 
gionsunterrichtes, beizubehalten ſei“, ſeine volle Zuſtim⸗ 
mung, wegen der noch nicht übertroffenen Vortrefflichkeit 
dieſes Katechismus: wegen deſſen ſymboliſchen Anſehens: 
wegen deſſen Inhaltes, der nichts anderes ausdrücke, als 
was die chriſtliche Kirche von Anbeginn gelehrt habe: we⸗ 
gen des Umſtandes, daß die proteſtantiſche Kirche überhaupt, 
ju der ſich unſre Landeskirche wie ein Theil zum Ganzen 
verhalt, noch nicht beſchloſſen habe, anſtatt dieſer Baſis ei⸗ 
ne andere aufzuſtellen: wegen des Umſtandes, daß dadurch 
die Vorwürfe der Gegner entkräftet werden, als proteſtire 
der Proteſtantismus gegen ſeine eigenen Unterſcheidungsleh⸗ 
ren: endlich auch noch wegen des Umſtandes, daß die Con⸗ 
ſtitution des Königreiches, vermbge welcher die ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte der Kirche mit dem von der Kirche ſanc⸗ 
kionirten Lehrbegriffe und mit ihren Symbolen in Verbin⸗ 
dung ſtehen, das Beibehalten des lutheriſchen Katechismus 
anrathe, Das neue Lehrbuch müſſe ſich dieſem Katechismus 
in dem Verhältniſſe wie der Commentar zum Texte an! 
ſchließen: Es dürfe demnach nichts dem Katechismus Wi⸗ 


} 
| 
| 


derſprechendes, und auch nicht weniger oder mehr, als 


dieſer enthalten. Es ſolle nicht ein vollſtändiges Lehr ſy⸗ 
ſtem fein, fondern die gemeinſchaftliche Darſtellung der 
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Wünſche und Bedenken über alle Punkte, die auf die Ab⸗ 
faſſung der Agende Bezug haben, zu erkennen, die auch 
bei der Frageſtellung größtentheils erörtert wurden., Die 
neunte Sitzung, am 1. October, ſtimmte über den Ka⸗ 
techismus ab. Als Titel wurde durch Stimmenmajorität 
beliebt: „der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers, er⸗ 
läutert für die evangeliſche Kirche des Königreichs Baiern, 
dieſſeits des Rheins.“ Sogar das von Luther nicht herz 
rührende fünfte Hauptſtück ſoll beibehalten werden, des⸗ 
gleichen die Haustafel. Auch fol die Religionsgeſchichte mit auf- 
genommen, und ein Feſtkalender angefügt werden. Es ſoll aber 
nicht in Fragen und Antworten, ſondern aphoriſtiſch abgefaßt 
werden. Für die Fertigung dieſes Katechismus wurden durch 
Stimmenmehrheit vorgeſchlagen: Faber, Stadtpfarrer in Ans⸗ 
bach, Löſch, Pfarrer in Geilsheim, und Bomhardt, Pfar⸗ 
rer in Laubenzedel. Die Prüfung ihres Entwurfes ſoll bei 
der nächſten Generalſynode geſchehen. In dieſer nämlichen 
Sitzung wurden für die Entwerfung der Kirchenordnung 
vorgeſchlagen: Geuder und Pöſchel, beide Stadtpfarrer in 
Augsburg, und Kirchenrath Stephani, Dekan in Gunzen⸗ 
hauſen. Für die Fertigung der Kirchenagende aber: Veill⸗ 
odter, Dekan in Nürnberg, Dekan Witſchel, Pfarrer in 
Katzenhochſtadt, und Seidel, Stadtpfarrer in Nürnberg. — 
In der zehnten Sitzung, am 2. October, wurde zur Be⸗ 
rathung über die Einführung der Kirchenvorſtände geſchrit⸗ 
ten. Dieſe Berathung wurde des andern Tags Vormit⸗ 
tags in der elften Sitzung fortgeſetzt. Nachmittags aber, 
da die zwölfte Sitzung war, wurde auf die vorgelegten 
Fragen über die Kirchen⸗ und Gottesdienſtordnung abge⸗ 
ſtimmt. Durch Stimmenmehrheit wurde unter andern be⸗ 
ſchloſſen, darauf anzutragen, daß die Namensfeſte des Kö⸗ 
nigs und der Königin blos mit einem Gebet Gottesdienſte 


gefeiert werden: daß die Feier des Aerndtefeſtes nicht an 


Lehren enthalten, die zum Weſen des chriſtlichen Glaubens i 


und Lebens gehören. 
und Antworten wird als zweckmäßig, jedoch aus der uner⸗ 


Die Form des Lehrbuchs in Fragen 


meßlichen Zahl neuer Lehrbücher, nicht ein einziges als ge⸗ 


nügend anerkannt. Einige dieſer Forderungen und Behaup⸗ 


tungen fanden ſo viel Widerſpruch, daß die Abſtimmung 


in dieſer Sitzung nicht erfolgen konnte. Die fünfte Si⸗ 
tzung war am 27., und behandelte die Kirchen- und Got⸗ 
tesdienſtordnung. Es wurde vorzüglich darauf angetragen, 
die älreren Kirchenerdnungen zu prüfen, aus ihnen zu enk⸗ 
nehmen, welche achtungswerthe Einrichtung dieſe oder jene 


evangeliſche Landeskirche beſaß, und ob darunter der einen 


oder der andern eine allgemeine Einführung zu gönnen ſei. 
Die ſechste Sitzung wurde an dem nämlichen Tage Nach⸗ 
mittags vorgenommen, und darin über die von dem Vor⸗ 


ſtande die Pfarrunterſtützungsanſtalt betreffenden 21 Fra⸗ 


vorgelegten 22 Fragen abgeſtimmt. 
wurde am 29. September erbffnet, und ſetzte die Ver⸗ 


gen, fo wie über die, hinſichtlich der Pfarrwittwencaſſe 
Die ſiebente Sitzung 


handlungen über die Kirchenordnung fort. Am 30, wurde 
die achte Sitzung gehalten. Dieſe behandelte die Kirchen⸗ 
agende, und die Mitglieder gaben der Reihe nach, nach⸗ 


dem Dekan Lehmus eine lange Rede über die Erforderniſſe 


einer guten Agende geendigt hatte, ihre Erinnerungen, 


i 


werden möchten: 


Einem Sonntage durch das ganze Königreich geſchehe, ſon⸗ 
dern daß jeder Dekan für ſeinen Bezirk den hierzu paſſend⸗ 
ſten Sonntag zu beſtimmen habe: daß die Confirmirten 


dis ins achtzehnte Jahr die Katechiſationen zu beſuchen ge: 


halten ſeien: daß das heilige Abendmahl in der Regel 
nie vor, ſondern nach der Predigt gehalten werde: daß 
dem Mißbrauche der Privateommunionen durch beſtimmte 
Vorſchriften vorzubeugen ſei: daß alle ſtille Beerdigungen 
ohne irgend eine Theilnahme des Geiſtlichen, unterſagt 
daß bei den Gottesdienſten mehr Anti⸗ 
phonieen, ſtatt der Inſtrumentalmuſik, angewendet werden! 
daß die Störungen der Sonntagsfeier durch ſtrengere Ver— 
ordnungen zu verhüten, und die Jahrmärkte wieder auf 
Wochentage zu verlegen ſeien: daß Seminarien für junge 
Geiſtliche, zur Vorbereitung für das Amt nach geendigter 
Univerſitätszeit, errichtet werden möchten: daß für die Klei⸗ 
dung der Geiſtlichen angemeſſene Vorſchriften gegeben wer— 
den; daß die Beantwortung von Synodalfragen wieder ein⸗ 
trete: daß die Amtsarbeiten, welche jetzt die Geiſtlichen für 
weltliche Behbrden zu fertigen haben, doch endlich einmal be— 
ſchränkt werden möchten. — Die dreizehnte Sitzung, am 
4, October, beſchäfftigte ſich Anfangs mit den eingegange— 
nen Petitionen, deren ſehr viele die allgemein herrſchende 
Sonnta gsſtörung und Sittenloſigkeit in Anregung brach— 
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ten, Der Wunſch, daß auch die Diakonen möchten zur 
Generalſynode gewählt werden können, wurde einſtimmig 


ausgedrückt. In der nämlichen Sitzung wurde auch über 
den Antrag für die Kirchenagende abgeſtinmmt. Durch 
Stimmenmehrheit wurde darauf angetragen, daß eine neue 
Agende zu fertigen ſei, wobei die noch geſetzlich beſtehenden 
zum Grunde gelegt werden ſollen: die Sammlung der 
Formulare ſei aber nicht auf ganz ſpecielle Falle auszudeh⸗ 
nen: eine Veränderung der Perikopen ſei nicht vorzuneh⸗ 
men und die Form der Litaney, die noch in vielen Kirchen 
beſteht, ſei auch der neuen Agende einzuverleiben. In die⸗ 


fer letzten Sitzung erfolgte endlich auch die Abſtimmung 


über die Kirchenvorſtände. Dieſe fiel dahin aus, daß die 
Einführung dieſes Repräſentationsſyſtems der proteſtanti— 
ſchen Kirche wünſchenswerth, die allgemeine Einführung 
aber bis zur nächſten Generalſynode (1826) zu vertagen, 
und bei dieſer die Amtsvollmacht in Verbindung mit der 
Kirchenordnung zu berathen ſei. „Solchen Gemeinden 
aber, welche ſie ſchon vor der Anordnung eingeführt haben, 
wie z. B. München, Bamberg, Würzburg ꝛc. könne dieſe 
Einrichtung nicht genommen werden, und eben ſo möge 
jenen Gemeinden, welche fie nach dem Muſter der genannten 
Städte, und mit demſelben Wirkungskreiſe einführen wol⸗ 
len, dieſe Einführung frei zu laſſen, auch die Beibehal⸗ 
tung der bereits von einzelnen Gemeinden gebildeten Vor— 
ſtände nicht zu verbieten, vorzüglich aber die Einführung 
derſelben bei den in simultane begriffenen Gemeinden zu 
geſtatten ſein“ — Alles Obige iſt ausgezogen aus der vom 
Conſiſtorialrathe und erſtem Hauptprediger Dr. Fuchs wäh⸗ 


rend der Generalſynode ſelbſt bogenweiſe in Druck gegebe- 


nen Schrift: Die Generalſynode des Conſiſtorialbezirks 
Ansbach im Jahre 1823, in einer allgemeinen Darſtellung 
ihrer Verhandlungen. Nürnberg bei Riegel und Wießner. 
— II. Die Baireuther Generalſynode begann 
gleichfalls am 21. September 1823, und endigte am 7. 
October. Sie zählte mehr Sitzungen, als die Ansbacher 
Synode. Schon am 21. wurden durch Stimmenmehrheit 
zu Secretairen ernannt der Oberconſiſtorialrath und zwei— 
te Stadtpfarrer zu München, Dr. Heinz, und Dr. Kla- 
rus, Dekan zu Bamberg. Desgleichen an dem nämlichen 
Tage die drei Ausſchüſſe für die allgemeine Pfarrunter⸗ 
ſtützungsanſtalt, für die allgemeine Pfarrwitt— 
wenkaſſe und für die Petitionen. Für den erſten 
Ausſchuß: Stadtpfarrer Ackermann, Dekan Gampert und 
Bürgermeiſter Hagen. Für den zweiten: die beiden De: 
kane Endreß und Nörr und Pfarrer Erb. Für den dritz 
ten! der Conſiſtorialrath und Hauptprediger Dr. Kaiſer, 
der Appellationsgerichts⸗Advokat von Berg und der Appel⸗ 
lationsgerichtsrath Merz. Die erſte ordentliche Sitzung war 
am 23. September, Vormittags; Nachmittags die zweite. 
Zu den übrigen Ausſchüſſen wurden durch Stimmenmehr⸗ 
heit erwählt: für den Katechismus: Pfarrer Dr. Reu⸗ 
ter, Dekan Saur und Pfarrer Meinel. Für die Kir 
chenordnung: Conſiſtorialrath Dr. Starke und die De: 
kane Dr. Ammon und Dr. Gampert; und als Gehülfen: 
Regierungs- und Conſiſtorialrath Krauſe und Dekan Lam⸗ 


972 

vert. Am 24. und 25. September waren die dritt und 
die vierte Sitzung, welche beide die allgemeine Pfarrun⸗ 
terſtützungsanſtalt behandelten. Die Angelegenhei— 
ten der allgemeinen Pfarrwittwenkaſſe wurden bei 

der fünften, die am 20. Sept. war, in Erwägung gezo⸗ 
gen. Die ſechste, am 27. Sept., war der Kirchen⸗ 
agende gewidmet, zu deren Bearbeitung durch Stimmen⸗ 

mehrheit gewählt wurden: Diakon Kapp zu Kulmbach, 
Conſiſtorialrath und Hauptprediger Dr. Kaifer zu Baireuth 

und Dekan Witſchel, Pfarrer zu Katzenhochſtadt. In 

der ſiebenten und achten, am 29. und 30. September, 
wurde über den Katechismus verhandelt. Zum Ent⸗ 
wurfe deſſelben wurden durch Abſtimmung ernannt: Stadt⸗ 
pfarrer Ackermann zu Würzburg, Stadtpfarrer Dr. Faber 
zu Ansbach, und Diakon Ulrich zu Schweinfurt. Die 

neunte und zehnte Sitzung, am 1. und 2. October, ver⸗ 
breitete ſich über die Kirchenordn ung, zu deren Fer⸗ 
tigung durch Stimmenmehrheit erwählt wurden: Dekan 
Dr. Klarus zu Bamberg, Dekan Endreß zu Schweinfurt 
und Dekan Thomaſius zu Uffenheim. In der elften und 
zwölften, am 3. und 4. October, erfolgten die Verhand⸗ 
lungen über die Einführung der Kirchen vorſtän⸗ 

de. Die dreizehnte Sitzung endlich, am 6. October, bee 
| fchäfftigte ſich mit den eingegangenen Petitionen, dee 
ren jedoch nur acht waren. Nachmittags war noch eine 
„Sitzung, worin vorzüglich über die Bibelgeſellſchaf— 
Ken, und namentlich über den zu Nürnberg zu errichten: 

den Bibelperein geſprochen wurde. Am 7. Oct., als 
am Schluſſe der Synode, waren Vor- und Nachmittags 

noch kurze Sitzungen, worin vorzüglich das Hauptprotocoll 

unterſchrieben wurde. An dieſem Vormittage zogen die 

Mitglieder feierlich in die Hauptkirche, wo Predigtgottes⸗ 
dienſt war, an deſſen Schluſſe der Segensſpruch unter Be⸗ 

gleitung des Aeolodikon geſungen wurde. Dieſe neue Er⸗ 

findung des Herrn Voigt aus Schweinfurt hat allgemei— 

nen Beifall erhalten und viele bezaubert. — Unter die 
merkwürdigſten Abſtimmungen dieſer Synode möchten etwa 

folgende gehören: Die neue Agende ſoll eine abſolut bin 

dende Kraft erhalten, beſonders für ſolche Gebete und For; 

mulare, die der Geiſtliche im Namen und aus Auftrag der 

Kirche zu ſprechen hat: dieſer neuen Agende ſoll die neue 

churpfälziſche Liturgie zur Grundlage dienen: in dieſe neue 

Agende ſoll ein vierjähriger Cyklus von Perikopen aufge⸗ 

nommen werden, und dieſer ſei zu nehmen für das erſte 
Jahr aus den Evangelien, für das zweite aus den Epi⸗ 
ſteln, für das dritte aus freien Terten des neuen, und 
für das vierte aus freien Texten des alten Teſtamentes 
ſammtlichen Geiſtlichen fol es freigeſtellt werden, den 5 
daktoren der Agende liturgiſche Beiträge imirgutheilen e 

Abſingen der Antiphonieen und Collekten vor dem A daß 
ſoll möglichſt befördert werden: es iſt zu e 15 
ſich die ſtudirenden Theologen auf der kan dehnen 
Chor- und Altargeſange unterrichten laſſen. Ferner 00 5 
neue Katechismus ſoll den Titel erhalten: ee 5 
Lehrbuch der chriſtlichen Religion für die eee 
geliſche Kirche in Baiern, diesſeits des Rheins“: der 


teln, 


Artikel voranſtehen, 


werden: der Chorrock und ein Barett ſoll die allgemeine 
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theriſche kleine Katechismus ſoll die eigenthümliche Grund⸗ 
lage dieſes ganzen Lehrbuches bilden, und demſelben vor⸗ 
angedruckt werden: doch ſollen in dieſem Lehrbuche die 3 
dann ſoll die chriſtliche Sittenlehre 
folgen, und dann die Lehre von den Heilmitteln: dieſes 
Lehrbuch ſoll in Fragen und Antworten geſtellt werden: 
auch Geſangbuchverſe ſoll es enthalten : angefügt fell wer⸗ 
den die Bibliſche- und Religions- vorzüglich Reformations⸗ 
geſchichte in kurzen Süßen : dabei ſollen die Unterſcheidungs⸗ 
lehren unſerer Kirche von der katholiſchen dargeſtellt werden: den 
Schluß des Katechismus ſoll ein kleiner Anhang von kur⸗ 
zen Schulgebeten machen: es ſoll eine jährliche Gedächtniß— 
feier der Verſtorbenen eingeführt werden: das heilige Abend⸗ 
mahl ſoll jederzeit nach der Predigt folgen, jedoch immer 
einen für ſich beſtehenden, abgeſchloſſenen Got tesdienſt bil⸗ 
den: jede Leiche, mit Ausnahme der Todtgebornen, ſoll 
nur im Beiſein und unter Gebet der Geiſtlichen beerdigt 


Amtstracht der Geiſtlichen ſein bei kirchlichen Handlungen: 
eine Correctionsanſtalt für unwürdige Geiſtliche ſoll un⸗ 
terbleiben. Ferner: der König ſoll ehrfurchtsvoll gebeten 
werden, das Oberconſiſtorium in reinkirchlichen Sachen ganz 
ſelbſtſtändig, und alſo von dem Miniſterium des Innern 
unabhängig zu machen: deßgleichen den Conſiſtorien zu ge⸗ 
ſtatten, an untergeordnete weltliche Behörden unmittelbar 
zu verfügen: deßgleichen wegen ſtiller Sonntagsfeier poli⸗ 
zeiliche Verfügungen theils zu erneuern, theils neuergehen 
zu laſſen: deßgleichen beſondere Seminarien für theologiſche 
Candidaten zu ihrer praktiſchen Ausbildung auf Koſten des 
Staates zu errichten: deßgleichen eigene Seminarien für 
die proteſtantiſchen Schulamts⸗Candidaten: deßgleichen in 
den Kreiſen, die meiſtens proteſtantiſche Einwohner haben, 
einen proteſtantiſchen Kreisſchulrath, oder wenigſtens einen 
proteſtantiſchen Coreferenten im Schulfache aufzuſtellen: 
deßaleichen den Conſiſtorien mehr Einfluß auf die Schulen, 
beſonders hinſichtlich des Religionsunterrichtes, zu geſtat⸗ 
ten: deßgleichen gegen die Eingriffe der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in die Glaubens- und Gewiſſensfreiheit bei ge⸗ 
miſchten Ehen die nöthigen Verfügungen zu erlaſſen: 
endlich auch diejenigen Bücher der Confiscation zu 
unterwerfen, welche Veſchuldigungen gegen die proteſtanti⸗ 
ſche Kirche enthalten, und deren nachtheilige Verbreitung 
von dem Königlichen Oberconſiſtorium angezeigt wird. — 
Für die Einführung der Kirchen vorſtände fiel bei dieſer Sy⸗ 
node die Abſtimmung noch günſtiger aus, als bei der Ans⸗ 
bacher. — Allerlei Gedanken, die bei obigen Abſtimmun⸗ 
gen ſich andrängen, dießmal zurüͤckweiſend, wollte man 
blos hiſtoriſch referiren. Von den Perhandlungen der Bai⸗ 
reuther Generalſynode iſt bisher dem Publikum durch den 
Druck nichts mitgetheilt worden, ſo ſehr es auch allgemein 
gewünſcht wird. Wahrſcheinlich wurde es für unziemlich 


gehalten, das Publikum von den Verhandlungen eher zu 


unterrichten, als bis fie dem Könige, mittelſt der Proto—⸗ 
colle, vorgelegt worden ſeien. — B 
im September. 

kurheſſ. Schaumburgiſchen Prediger-Synode am 9. d. M. 


der Leitung des Superintendenten 
Predigerwiſſenſchaften leſen wollen. 


Auf den dieß jährigen 


04% 


find die Prediger 1) wegen genauerer Beſtimmung des 
jährlichen Beitrags von jeder Pfarrei an das allgemeine 
Prediger⸗-Wittwen⸗Inſtitut der Grafſchaft; 2) wegen eines 
Regulativs über die 
Stellen beförderten Prediger mit ihren Amtsvorfahren oder 


Auseinanderſetzung der auf andere 


Nachfolgern und deren Wittwen und Erben ꝛc. und 3) 
darüber übereingekommen, daß ſie gemeinſchaftlich unter 
die Monatſchrift für 
Für die nächſte Jah⸗ 
res⸗Synode ſind folgende Arbeiten aufgegeben worden: Ue⸗ 
berwiegen die Gründe, welche für die Presbyterial⸗Verfaſ⸗ 
ſung in der proteſtantiſchen Kirche angeführt werden kön⸗ 
nen, diejenigen, welche dawider angeführt werden können 
oder nicht? und noch einige Arbeiten über Eidesformel, 
Tauf⸗, Confirmations⸗, Beicht und Copulationshandlun⸗ 
gen, wovon das Reſultat, ſo wie das oben erwähnte Re⸗ 
gulativ, wenn es die allerhöchſte Sanction erhalten ſollte, 
demnächſt in dieſer Zeitung werden mitgetheilt werden. 
Ueberhaupt dürfte wohl zu wünſchen ſein, daß die ſämmt⸗ 
lichen Prediger⸗Synoden in Deutſchland ihre Beſchlüſſe 
und die Nefultate ihrer jährlichen Berathungen in gedräng⸗ 
ter Kürze in dieſer Zeitung niederlegten, der Eingang? 
erwähnten Synode würde es wenigſtens ſehr lieb fein, 
wenn dieſer Wunſch in Erfüllung gehen ſollte. ) Sch mei⸗ 
Superintendent und Confiftsrialrath. f 

* Im zweiten Bande der Monatſchrift für Prediger⸗ 
wiſſenſchaften S. 601 — 637 ſteht ein Aufſatz über den 
Zwang im Kirchenweſen von dem kurheſſiſchen Prediger zu 
Felsberg, Herrn Dr. von Gehren, welcher nicht blos von 
allen Predigern, ſondern auch von Laien geleſen zu werden 
verdiente. B. 8 pe 


Literariſche Anzeigen. 

Volksſchriftſtellerei. Bei dem gegenwärtigen Cul⸗ 
turzuſtande des deutſchen Volkes iſt auch den niedern Stän⸗ 
den die Lektüre gewiſſermaßen zu einem Bedürfniſſe gewor⸗ 
den, deſſen zweckmäßiger Befriedigung in der Regel man⸗ 
cherlei Hinderniſſe entgegen ſtehen. Der Landmann und 
ſtädtiſche Handarbeiter hat weder die Mittel, zu Anſchaf⸗ 
fung der guten, für ihn geeigneten Bücher, noch die zur 
richtigen Auswahl erforderlichen Kenntniſſe und greift daher 
oft, wenn in ſeinen wenigen Mußeſtunden in ihm der 
Drang nach geiſtiger Unterhaltung rege wird, nach Bü⸗ 
chern, bei denen er nicht nur ſeine Zeit unnütz verſplit⸗ 
tert, ſondern wohl gar noch ſeinen natürlichen geſunden 
Sinn einbüßt. — Der Volksſchriftſteller fell die Erhaltung 
der Sittlichkeit und Religion, der Liebe zum Vaterlande, 
Anhänglichkeit an die beſtehende Landesregierung, Verbrei⸗ 
tung gemeinnütziger Kenntniſſe, Vertilgung des Aberglau— 
bens und ſchädlicher Vorurtheile und die Beförderung ei⸗ 
ner echten Aufklärung zum Ziele ſeines Strebens machen. 
Er muß mit dem Bildungsgrade der Volksklaſſen, für die 


*) Dieſem Wunſche muß der Herausgeber ſeine volle Zuſtim⸗ 
mung geben. Möchte er von denen erfüllt werden, welche 
dazu Gelegenheit haben. E. 3. 
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er ſchreibt, genau bekannt fein und ſich in feiner Darſtel⸗ 


lung zu den Begriffen derſelben herabzulaſſen wiſſen; es 
darf ihm endlich an einem geſunden Urtheile, an einem 
richtigen Geſchmack nicht fehlen, um von der unermeßlichen 
Menge der Mittheilung werther Sachen das Vorzüglichſte 
auswählen zu können, da das Volk weder Zeit noch Luſt 
hat, bändereiche Werke zu durchleſen, und er alſo auch 
die Aufgabe löſen muß, in dem möglichſt beſchränkten Rau⸗ 
me recht viel Gutes mitzutheilen. Sind die eben angege⸗ 
benen Criterien der Eigenſchaften eines Volksſchriftſtellers 
richtig, und dürfen wir mit Recht fordern, fie in Schrif⸗ 
ten, die ausſchließlich für das Volk beſtimmt ſind, ange⸗ 
wändt zu ſehen; ſo finden wir ſolches in einem ausgezeich⸗ 
neten Grade in dem bei Varnhagen in Schmalkalden 
erſcheinenden Allgemeinen Deutſchen Volkska⸗ 
lender für das Jahr 1824, der auch den Titel führt! 
Belehrender Volksfreund für den Bürger 
und Landmann. Dieſe zweckmäßige Volksſchrift ent⸗ 
hält in dem Umfange von 20 Bogen, die, nebſt einer gu⸗ 
ten lithographirten Charte von drei der größten Bundes⸗ 
ſtaaten, der billige Verleger für 10 gr. oder 45 kr. ab⸗ 
läßt, eine große Menge belehrender und unterhaltender 
Aufſätze, die ſich alle ohne Ausnahme für den Zweck die⸗ 
ſes Volksbuchs eignen. Die vaterländiſche Geſchichte, Geo⸗ 
graphie und Statiſtik ſind ganz beſonders berückſichtigt; 
aber auch eine ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Europäiſchen Staa⸗ 
ten und die Genealogie ſämmtlicher regierender Häuſer uns 
ſers Welttheils fehlt nicht. Dann folgen die Biographieen 
Friedrich des Großen, Blüchers, Hardenbergs, Kleiſts u. 
a. m. lleber Deutſche Sitten, Geſundheitspflege und 
Haushaltung finden ſich ſchätzbare Aufſätze, und über den 


Aberglauben, deſſen Entſtehungen und ſchädliche Wirkun⸗ | 


gen ift viel Beherzigenswerthes geſagt. Endlich ſind noch 
eine Menge erprobter Rezepte zu Bereltung vieler im Haus⸗ 
halte vorkommenden nöthigen und nützlichen Dinge mitge⸗ 
theilt. Der Einſender dieſer Anzeige, die weder eine be⸗ 
zahlte noch erbetene iſt, hat keine andere Abſicht, als die 
Herren Prediger und Schullehrer auf dieſe zweckmäßige 
Volksſchrift aufmerkſam zu machen, damit ſie dieſelbe nä⸗ 
her prüfen, und wenn ſie das hier darüber ausgeſprochene 
Urtheil gegründet finden, ſie als eine geſunde Geiſtesnah⸗ 
rung empfehlen mögen. P. : 


Von der Fe 
Monatſchrift für Predigerwiſſenſchaf⸗ 
i ten, herausgegeben von Dr. Ernſt Zimmer 

mann und Dr. A. L. Chr. Heyden reich, 


iſt des fünften Bandes ſechstes Heft (December) erſchie⸗ 


nen. 
f : Inhalt: 
I. Abhandlungen 
Iſt es rechtſam, gewiſſe ſittliche 
ſtande beſonderer Predigten zu 
Lomler. 


Verbrechen zum Gegen⸗ 
machen? Von F. W. 
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Ueber das Concipiren und Memoriren der Predigten 
Von C. F. Dietzſch. 
II. Praktiſche Arbeiten: 
Was ſind wir der Ehre unſerer Kirche ſchuldig? Predigt 
am Reformationsfeſte 1823. Von Dr. E: Zimmel⸗ 
mann. = 
Wie das Andenken beſchaffen fein müſſe, welches eine 
christliche Gemeinde ihrem verſtorbenen Prediger ſchul⸗ 
dig iſt. Eine Gedächtnißpredigt von M. F. Scheibler. 
III. Literariſche Anzeigen. 
Darmſtadt, am 4. December 1823. 


C. W. Leske. 


Bei Haubenſtricker in Nürnberg iſt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Als intereſſante und nützliche Weihnachts⸗Geſchenke für 
junge Leute können mit Recht nachſtehende Schriften em- 
pfohlen werden: 

Die Inſel Feſenburg. Eine Robinſonade, neu be 
arbeitet von Carl Lappe. Mit 1 Charte, gr. 12. 
Nürnberg bei Haubenſtricker 1823. geb. I fl. n 

Robinſonaden ſind die anziehendſten Lectüren für junge 
Leute. Die Inſel Felſenburg gewinnt dadurch an Intereſſe 
vor andern Robinſonaden, daß die zuvor geringe Bevblke⸗ 
rung zu einer bedeutenden Kolonie anwächſt. Die zahlrei⸗ 
chen Abentheuer, welche mehrere ihrer Bewohner erlebten, 
die immer wieder neuen Entdeckungen, welche auf der In⸗ 
ſel und in ihrem Bereiche gemacht werden, die kriegeriſchen 
Begebenheiten, welche zwiſchen den Inſulanern und See⸗ 
räubern vorfallen; Alles dieß iſt von dem Herrn Verfaſſer 
in einem fo anziehenden Vortrage erzählt, daß auch Er⸗ 
wachſene das Büchlein mit Intereſſe leſen werden. 
ABC⸗ und Leſebuch, Neues. Ein nützliches Ge⸗ 

ſchenk für fleißige und folgſame Kinder. Neue Aufl. 
mit 48 illum. Kupf. gr. 8. ebend. 1823. ſauber ge. 
bunden 1 fl. 

Anfangsgründe der Landſchaftszeichenkunſt. Ein Ge⸗ 
ſchenk für junge Leute, die ſich angenehm beſchäfftigen 
wollen. te Aufl. 1823. geh. 24 kr. 


Vor Kurzem find erſchienen und jetzt wieder in jeder gu 
ten Buchhandlung zu haben: 
Seelenlehre für Kinder von Auguſt Siebeck. 
Mit Kupfern. 8. Leipzig bei Kollmann. gebunden 
1 fl. 48 kr. g 
Ausführliche Beurtheilungen dieſer für Jugendlehrer und 
Schüler gleich nützlichen Schrift finden ſich unter andern 
in der Krit, Bibl. f. Schul - und Unterrichtsweſen 1822, 
Seite 873 bis 875. Litr. Zeit. f. Volksſchul. 1822 2. 
Quartalh. und im allgemeinen Repertor, für in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Literatur. 1822. I. Ad. 1. Heft. 
Erzählungen für die Jugend. Von Auguft 
Siebeck. Mit Kupfern. In elegantem Umſchlage, 
8. gehef. 1 fl. 24 kr. 
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Das allgemeine Repertor. für in⸗ und ausländiſche Lit. 
1822. III. 6tes Stück ſpricht über fie folgendes Urtheil: 
„Der Verfaſſer, welcher ſelbſt ein Unterrichts- und Erziehungs⸗ 
Inſtitut ſchon vor mehreren Jahren in Leipzig errichtet 
und durch feine Seelenlehre für Kinder ſich als eis 
nen denkenden Lehrer und Erzieher bewährt bat, theilt der 
Jugend verſchiedenen Alters in gegenwärtigem Werke 33 
eben fo belehrende als vergnügende Erzählungen mit, de⸗ 
ren Stoff aus der Wirklichkeit genommen iſt. Die Man⸗ 
nichfaltigkeit derſelben, die Rückſicht auf Berichtigung aber⸗ 
gläubiger oder irriger Vorſtellungen und auf ſittliche Ver⸗ 
beſſerung, die Beifügung der aus den Erzählungen hervor⸗ 


REN 
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klaſſen der Bürgerſchulen nebſt beigefügten Stylpro⸗ 
ben. Geſammelt von L. Hierſche, Oberlehrer am 
Schullehrer⸗Seminar zu Weißenfels. Ite, und 2te 
Sammlung. 8. Jede Sammlung einzeln 40 gr. oder 

1 fl. 42 kr. Rhein. i i 5 
Nur zu oft fehlt es jungen, in der Schule lobenswerth 
zu ſchriftlichen Mittheilungen vorbereiteten Frauenzimmern 
an einem Rathgeber, der ihnen für mancherlei Fälle, wo 
fie ihr Talent in ſchriftlichen Aufſätzen benutzen fsllen , 
ſtets zur Hand bleibt. An dem hier genannten Büchlein 
iſt ihnen ein ſolcher dargeboten. — Dieſe Einleitung han⸗ 
delt von der Erfindung, der Wahl, Eintheilung und An⸗ 


gehenden Lehren am Schluſſe derſelben, die Deutlichkeit ordnung des Stoffes zu einem vollkommenen regelmäßigen 
und Abwechſelung des Vortrages empfehlen dieß Buch zum Ganzen, und gibt dazu die beßten, kürzeſten und faßlich⸗ 
Gebrauche für die etwas reifere Jugend (nicht für das erſte ſten Regeln, wobei der Verfaſſer ſtets die Bedürfniſſe des 


Kindesalter) und insbeſondere zu einem nützlichen Weih⸗ 
nachtsgeſchenke. Auch Aeltern werden Manches daraus ler⸗ 


nen können.“ . 


Von demſelben Verfaſſer iſt nun noch ſo eben erſchienen: 
Auguſt Siebeck, Kleine Synonymik für Kin⸗ 
der, oder ſinnverwandte Wörter der deutſchen Spra⸗ 
che, zu Denkübungen benutzt. 8. 282 u. VI. Sei⸗ 
ten. Preis: 1 fl. 24 kr. N 
Druck und Papier ſind correct und gut, und der Preis 
konnte nur bei der gewiſſen Ausſicht auf einen bedeuten⸗ 


den Abſatz, welcher dieſerſ gediegenen und höchſt nützlichen 


Schrift nicht fehlen kann, ſo billig geſtellt werden. 
Leipzig, 1. October 1823. i 
Ch. E. Kollmann. 


In der Weygand'ſchen Buchhandlung iſt erſchienen und 

bei C. W. Leske in Darmſtadt zu haben: 

Neue Mittheilungen an Prediger und Schullehrer, aus 
dem Gebiete der Theologie und des Bibelſtudiums, 
berechnet für Kirche, Schule und Studierſtube. Her⸗ 
ausgegeben von M. J. W. Hildebrand. Archidiaks⸗ 
nus in Zwickau. Neue Folge. Erſten Bandes, er⸗ 
ſtes bis viertes Heft und zweiten Bandes, erſtes bis 
drittes Heft. gr. 8. der Preis für jedes Heft iſt 8 gr. 
ſächſ. oder 36 kr. rheiniſch. f 

Dieſe theologiſch praktiſche Zeitſchrift, welche in Abhand⸗ 

lungen und einzelnen Mittheilungen die Thätigkeit des Theo⸗ 
logen und Predigers, wie des Schullehrers berückſichtigen, 
leiten und unterſtützen, auch für beſondere Amtsarbeiten, 
die jetzt noch in der homiletiſchen) Literatur weniger be⸗ 


rückſichtigt ſind, Materialien liefern ſoll, auch andern für 


ten wird, ſoll aus vier einzelnen Heften, 


das theologiſch-praktiſche Leben brauchbare Auffüße enthal⸗ 
welche zuſam⸗ 
men einen Band bilden, beſtehen, und jedes Heft wird, 
in zwar nicht ganz genau zu beſtimmenden Terminen, je⸗ 
doch allemal zu der Zeit richtig erſcheinen, wenn eine homi⸗ 
letiſche Lieferung dem Zwecke dieſes Journals gemäß erwar⸗ 
tet werden kann. — 
Ideen zu Stylübungen mit Andeutungen zum Gebrau⸗ 
che derſelben beim Unterrichte in obern Mädchen⸗ 


— 


weiblichen Geſchlechts vor Augen dehält. Möchte man die⸗ 
ſes Buch doch ja allen Töchtern von 10 bis 44 Jahren in 
die Hände geben! : 

Anleitung zu einem vorbereitenden Zeichnen⸗Unterrichte 
in mittleren Claſſen der Bürgerſchulen, beſonders für 
Lehrer die des Zeichnens unkundig ſind, von L. Hier⸗ 
ſche. Nebſt 92 Vorlegeblättern in Futteral. 4. 20 gr. 
oder 1 fl. 18 kr. rhein. 

Dieſe Anleitung, die ſich in mehrjähriger praktiſcher Prüfung 

des Herausgebers ſtets bewährt erhalten, verdient beſonders 
auch in pädagogiſcher Hinſicht, d. h. um ihrer Sicherheit 


willen, mit welcher die Jugend an ein veſtes Augenmaaß 


gewöhnt, und jeder künftige Künſtler, Mechaniker und 
Handwerker in die Beobachtung richtiger Verhältniſſe ein⸗ 
geübt wird, empfohlen zu werden, zumal da durch dieſelbe 
auch zugleich vielen Aeltern, Lehrern und Erziehern, die in 
der Zeichenkunſt nicht bewandert find, ein ſehr weſentlicher 
Dienſt geſchieht. . 


Bei J. E. Schaub in Düſſeldorf und Elberfeld iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Neueſte Geographie oder kurze und faßliche Dar⸗ 
ſtellung der mathematiſchen, phyſiſchen und politiſchen 
Erdbeſchreibung. Für Schulen und den Selbſtun 
terricht von Johann Heinrich Müller, Rector 
der Stadtſchule in Lennep. Zweite verbeſſerte und 
10 vermehrte Auflage 256 Seiten. Preis 10 gr. od. 
Man 
Da dieß Büchlein feiner ungemeinen Zweckmäßigkeit und 
Wohlfeilheit wegen gar bald in vielen Schulen eingeführt 
wurde, ſo vergriff ſich die erſte Auflage ſchnell. Der Ver⸗ 


faſſer hat dieſen ihm ehrenvollen Beifall der Einſichtsvollen 


dazu benutzt, ſein Werk aufs ſorgfältigſte zu vermeh⸗ 
ren und zu verbeſſern. Ein bedachtſames Vergleichen bei⸗ 
der Auflagen wird Jedermann davon überzeugen. Reich⸗ 
haltigkeit des Inhalts, nach Verhältniß der Stärke des 
Buchs, überlegte Auswahl und ſtrenge Richtigkeit finden 
ſich darin mit einem faßlichen Vortrage vereinigt. Es iſt 


daher gleich brauchbar für Schulen und für den Selbſtun— 


terricht. 
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In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen Buch-] Lehrer beſtimmt; ohne Zweifel werden fie auch vielen Reh: 


und Muſikhandlungen zu haben: 

Allgemeines Commers⸗ und Liederbuch, enthaltend ältere 
und neue Burſchenlieder, Trinklieder, Vaterlandsge⸗ 
ſänge, Volks⸗ und Kriegslieder, mit mehrſtimmigen 
Melodieen und beigefügter Clavierbegleitung; heraus⸗ 
gegeben von Albert Methfeſſel, Ste ſehr ver⸗ 
mehrte und umgearbeitete rechtmäßige Auflage qu. 8. 

dcartonnirt Rthlr. 1. 8 gl. od. 2 fl. 24 kr. 

Der eben fo raſche Abſatz der ten Auflage, als der der 
erſten, bürgt hinlänglich für die entſchiedene Brauchbarkeit 
deſſelben, namentlich zur Erhöhung froher Stunden im ge⸗ 
ſelligen Vereine. 


rern anderer Länder willkommen ſein. Preis der 4 Hefte 
5 gr. ſächſ. Sn 
Dinter, Dr. G. F., kurzgefaßte Glaubens- und Sit 
tenlehre des Chriſtenthums nach der Ordnung des klei⸗ 
nen Katechismus Lutheri mit hinzugefügten Spruch⸗ 
erklärungen. Neue wohlf. Ausgabe. Auch mit dem 
Titel: ; 
Erklärender und ergänzender Auszug aus dem Dresdner 
Katechismus. 8. 3 gr., 25 Exempl. 3 Thlr. ſäͤchſ. 
Um vorſtehendes Religionslehrbuch unbemittelten Kin⸗ 
dern leichter anſchaffbar zu machen und ſo zu deſſen allge⸗ 
meinerer Einführung in den Schulen beizutragen, fand ſich 


Dieſe dritte Auflage iſt gegen die frühern noch dadurch der Verleger veranlaßt, den Preis um die Hälfte zu ver: 


in Vorzug zu ſtellen, daß der berühmte Herausgeber nicht 
allein mehrere Lieder don geringerem Werthe ausgelaſſen, 
die er durch- ganz neue und gewähltere erſetzte: ſondern 
auch durch die ganz neu hinzugefügte Clavier⸗ 
begleitung, die zugleich als Andeutung zu 3 und Aſtim⸗ 
miger Ausführung der Lieder anwendbar iſt. 

Bei dieſer Clavierbegleitung iſt, nach dem Vorworte, 
darauf namentlich Rückſicht genommen, die Harmonie ſo 
einfach als möglich zu ordnen, da das Hauptaugenmerk des 
Herausgebers vorzüglich blieb und bleiben mußte, einfach, 
edel und kräftig durch alle Lieder zu wirken. 

Die Verlagshandlung kann ſchließlich nicht umhin, zu 
bemerken, daß ſie auch ihrerſeits für eine zweckmäßige Aus⸗ 
ſtattung beſorgt war, und dazu einen ſaubern und ſchönen 
Steindruck und ein weißes und gutes Papier wählte. 


mindern. Bogenzahl, Druck und Papier, ſind gleich der 
frühern Ausgabe. 55 8 : 

Dinter, Dr. G. F., Religions⸗Geſchichte für Volks⸗ 
ſchulen und ihre Lehrer; auch als Leſebuch für den 
gebildeten Bürger und Landmann zu gebrauchen. 8. 
gebunden 12 gr. ſächſ. (Aus des Verfaſſers Unterre⸗ 
dungen r. Band, mit Weglaſſung der katechetiſchen 
Vorbereitung beſonders abgedruckt.) 

Dinter, Dr. G. F., Schulgebete. Dritte Auflage 12 
Gr.; 25 Exempl. 1 Thlr. 12 gr. ſächſ. 

Dinter, Dr. G. F., Schulverbeſſerungsplan für Land⸗ 
ſchulen. (Des Schulverbeſſerungspl. f. Sachen, dritte 
Aufl.) 8. 9 gr. . f 

Der würdige Hr. Verfaſſer ſagt in der Vorrede: Das 

Büchlein iſt nicht mehr Sachſens, es iſt Deutſchlands Ei⸗ 


Inwiefern demnach ähnliche Sammlungen mit dieſer zu genthum. Daher iſt bei der neuen Auflage alles bloß auf 
vergleichen find, darüber mögen Zuſammenhaltungen ent⸗ Sachſen ſich Beziehende vertilgt, und das Ganze für alle 


ſcheiden. 

In Partien von wenigſtens 12 Exempl. und bei baarer 
Einſendung des Betrags werden daran 25% Rabbat be 
williget, welcher davon gleich verkürzt werden kann. 

Ru dol ſta dt, im November 1823. 

Fürſtl. priv. Hof⸗Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Im Verlage von Wagner in Neuſtadt a. d. Orla 
find erſchienen und durch jede Buchhandlung zu erhalten: 


Dinter, Dr. G. F., Belehrungsblätter an Elemen⸗ 
tarlehrer. 

No, I. Enthält eine Anweiſung für Lehrer in den 
Leſelehrſtunden. 

No. II. Enthält eine Anleitung für Lehrer beim Schreib⸗ 
unterricht. 

No, III. Minimum, oder fo weit wenigſtens ſollte 
jedes Kind beim Austritte aus der Elementarſchule 
gebracht fein. ; 

No. IV. Ueber die Lautir⸗Methode. 

Diefe Belehrungsblätter find zunächſt für Oſtpreußens 


Redakteur: Dr. Ernſt Zimmermann. 


Länder Deutſchlands brauchbar gemacht worden. 


In Hamm bei Schulz und Wundermann iſt fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Bäumer (Präſes der Synode in der Grafſchaft Mark), 
die Presbyterial⸗Verfaſſung in ihrer Begründung und 
in ihrem Werthe dargeſtellt. gr. 8. geh. 10 gr. 5 
Mohn, Fr., Chorgeſangbüch lein zur Verſchb⸗ 
nerung der evangeliſchen Gottesverehrungen. Ein 
Nachtrag zu feinen liturgiſchen Beiträgen. 12. gehef. 

6 gr. in Partieen zu 50 à 3 gr. baar. 


Unter der Preſſe befindet ſich: 
Dr. J. C. L. Gieſeler, 
ſchichte in 3 Bänden 
und wird der erſte Band zu Anfang nächſten Jahres er⸗ 
ſcheinen. N 
Bonn im November 1823. 


Lehrbuch der Kirchenge⸗ 


Verleger: C. W. Leske in Darmſtadt. 


